
ema des Briefes ist dıe Danksagung Gott, der In TIStUS Z eıl der (Gemeınnde gehandelt
hat Der Chrıst soll Aaus dA1esem ank heraus en SO verlängert sıch der ank uch In dıe Parä-

hınelin, insofern chrıistlıches Handeln Ausdruck des Dankes A ott ist, der sıch In der Kr-

füllung des Wıllens (Jottes als echt erweılst.

Wıe ın der er „Evangelisch-Katholıscher Kommentar ZU Neuen lestamen üblıch ist,
nımmt auch In dıesem Kommentar dıe Wirkungsgeschichte des bıblıschen lextes einen breıten
Raum ein S1e hat iıhren Ort VOI em In den ZusammenfTassungen ach der Eınzelerklärung
der erıkope und 1Im usblıck“ nde des Buches FKıne frühe Wırkung des ersten Thessaloni1-
cherbriefes ıst der zweıte Thessalonicherbrief, WEeNnNn Iinan dıesen WI1ıe 1ıne wachsende ahl VO

Forschern für deuteropaulınısch halt alt INan WIE der paulınıschen Verfasserschaft
VO ess fest, gehört ess „wohl NMIC ın dıe Wirkungsgeschichte VON €ess, sondern In
dıe Geschichte des Paulus mıt seıner (Gemeılnde In Thessalonıich, er Schwierigkeıiten, dıe
se1ıne lıterarısche (Gestalt dem Verständnıis zweiıfellos ereıtet  . hat mıt seiner usle-

gung VO ess der Exegese un! den Verkündıigern des 'ortes (jottes eıinen großen Dıienst SC-
tan I dieses Urteiıl ann un! coll] nıcht uUrc abweıchende Beurteijulungen 1m Einzelfall getrübt WCI-

den FEın Sach- und Stellenregıister helfen dem Leser eım Umgang mıt dem Kkommentar.
(Hesen

HAHN, Ferdinand: Exegetische eıtrage ZuU. Okumenischen Gespräch. (GGesammelte Autf-
satze, Göttingen 1986 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 354 S 9 Kt., 54 ,—
Wıe kaum eın anderer hat ahn sıch In den etzten Z7wel Jahrzehnten auf evangelıscher eıte für
ıne Verständigung zwıschen den Konfessionen eingesetzt. Fıne solche Verständigung ann etzt-
ıch MNUr 1m Rückgriff aut dıe grundlegende Urkunde des christliıchen aubens, dıe neutestament-
lıchen Schriften, gelıngen. So behandelt ahn enn auch als EXeeEl dıe wichtigen Themenkreıise
Schrift un: Tradıtion, dıe Kanonfrage samt dem Problem des sogenanniten Frühkatholızısmus, Fra-

DCNH des Amtsverständnisses und der Ekklesiologıie SOWIE das rechte Verständnıiıs des Herrenmah-
les Abschliıeßend würdıgt den Beıtrag der katholischen Exegese Z neutestamentliıchen FOT-

schung un: bringt einen Nachruf auft den bekannten katholischen Kirchenhistoriker Joseph OrtZ,
der sıch dıe Reformationsgeschichte csehr verdient gemacht hat

uch WE dıe Schrift Aus der mündlıchen TIradıtıon hervorgegangen ist, ist S1€e dennoch nıcht
ledigliıch als erste Traditionsstufe der späteren Tradıtion vorgeordnet. Sıe ist das einmalıge apOSLO-
lısche Zeugnis ber Jesus T1IStUS [Der kırchliıchen TIradıtion mu deshalb immer dıe ber-
einstimmung miıt diıeser grundlegenden apostolischen Überlieferung gehen Dem Gottesvolk hat
Ss1€e den Reichtum der zugänglıch machen.

Im eZzug auftf den sogenannten Frühkatholizısmus gılt CS, zunächst ıne Begriffsklärung vorzuneh-
men Frühkatholizısmus zıieht ahn mıt ec den Begrıift nachapostolısche eıt VO  < Sıe be-

ginn miıt em T1od des Herrenbruders akobus und dem lod des Petrus Anfang DZwW. Mıtte der
sechziger Te er den paulınıschen Briefen entstanden alle neutestamentliıchen Schriften ın
dieser eıt DiIie nachapostolische eıt ist dadurch charakterısıert, daß S1€e der apostolischen och
sehr ahe ist un: daß S1e sıch zugle1ic darum bemüht, das Apostolische bewahren un für dıe
olgende eıt festzuhalten In dieser eıt g1Dt Ansätze für ıne Entwicklung, e INnan AUS

der Retrospektive als frühkatholisch bezeichnen könnte

ahn legt auch Wert darauf, daß INall nıcht den konfessionellen eDrauCc| VOoOn „katholıscher Kır-
che  \6*) w1e ZUr eformationszeıt verwendet wurde, ZU Kriıteriıum dafür macCc| Wds fruühkatho-
lisch ist Das gılt uch 1m C auf das Selbstverständnıs der römisch-katholıischen Kırche se1ıt dem
zweıten Vatikanıschen Konzıl

In der apostolischen und nachapostolıschen eıt gıbt eın ausgeprägtes Zusammengehörıigkeıts-
gefühl er Glaubenden Das sıch dıeser eıt ausbildende Amt hat 1L1UT dıenende un  10N ZUI

Weıtergabe un: Wahrung des apostolıschen es Besondere Bedeutung für dıe FEınheıt der Kır-
che auch das Apostelkonzıl, weıl OS den Weg freimachte für dıe He1ıdenmissıon, dıe 1U  > all-
se1ts anerkannt wurde. Das 1e1 der Eıinheıt der Kırche un! der Kirchengemeinschaft ıst en NECU-

testamentlichen Schriften gemelnsam, WENN E sich uch Je un! Je verschieden artıkuliert
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Im einzelnen behandelt ahn 1m Rahmen des ekklesiologischen IThemenkreises och dıe „ MCU>=
testamentliche(n) Grundlagen für ıne TE VO kırc.  ıchen Am olle Petrusverheißung

O11 SOWI1E dıe Problematık VO „Charısma und Amt“ en den exegetischen Untersu-
chungen ZU neutestamentlıchen Abendmahlsverständnıs geht ahn uch dem Opferverständnıs
des Neuen lestaments ach olge des hereinbrechenden endzeıtlıchen Handeln (Gottes ist C daß
der ult und dıie UOpferpraxıs ıhre Bedeutung verheren. Jesu Sterben stan unter dem Vorzeichen
seıner Hingabe für dıe Seınen un: ist somıt nıcht als pfer verstanden. uch das Herrenmahl
stan: ursprünglıch In keinerle1 Verbindung mıt dem UOpfergedanken. Es oeht auf dıe Mahlteıiern
Jesu, seın Abschiedsmahl un: dıe österlichen Gemeninschaftsmähler zurück un: wurde ZU YEeNUN-
He  = chrıstlıchen (jottesdiens DiIe christlichen Mahlfeiern wurden ann ZWAaTl schrıittwelse mıt den
Kategorıen alttestamentlıcher Opferhandlungen beschrieben och och ange eıt wurde das 1m
Zusammenhang mıt Jesu eigenem Opferto: gesehen Erst in der miıttelalterlichen Meßopferlehre
werden daraus Konsequenzen SCZOLCNH, dıe dıe Reformatıon protestierte.

ahn hat mıt se1ıner Veröffentlıchung der u{fsätze, die sıch mıiıt Fragen beschäftigen, cdıe für das
ökumenische eSspräc VO zentraler Bedeutung sınd, einmal mehr einen Dıenst der Eıinheıt
der Kırche geleistet, zumal WEeNnNn sıch dıe Leser VOIN ihnen inspırıeren lassen. Leıider fehlen jeglıche
egıster, dıe dıe Arbeıt mıt dıiıesem wichtigen Buch erleichtern könnten. Glesen

SCHNACKENBURG, Rudoaolf: Die sıttliche Botschaft des Testaments Von Je-
SUS ZUT Urkirche. Reıihe Herders theologischer Kkommentar ZU Neuen Jestament, SUupp-
lementband reiburg 1986 erder Verlag. D $r CD 45 ,—

chnackenburg 1954 21962) dıe neutestamentliche emselbene als Eın-
elband 1m 99  an  uC der Moraltheologıie“ veröffentlich Nunmehr 1eg der eT‘ Band eınes
auf ZWEe] anı geplanten erkes VO  S Im ersten eıl behandelt der Verfasser dıe sıttlıchen Oorde-
TUNSCH Jesu 1m Rahmen seıner Botschaft VOIN der Herrschaft Gottes. während der zweıte eıl des
Buches dıe Reaktıon der Tkırche auft dıe siıttlıche Botschaft Jesu darstellt

Eıinleitend diskutiert Schnackenburg das Verhältnıs bıblıscher Z ratiıonalen theologischen
€1 betont CC daß N1IC ausreıcht, dıe bıblıschen Aussagen als reine Paränese

abzutun, da uch dıe ratiıonale [1UT 1mM Rahmen eINeEs größeren Sinnzusammenhanges mOÖßg-
ıch ist

DiIie ethıschen Forderungen Jesu können zweiıftfellos NUT richtig verstanden werden, WECNN Ss1e VO  z

der theologıschen Mıtte seiıner Verkündıigung Jesu. der Herrschafit Gottes un der Offenbarung
sSeINES alle Menschen hıebenden Vaters, her gesehen wırd. Den Forderungen geht immer das eıls-
angebot VOTaUS, auftf das der ensch uUrCcC Umkehr un Glauben SOWIE Urc! dıe Nachfolge Jesu
antworten soll In dıesem Rahmen sınd auch dıe eXIre Forderungen der Bergpredigt deu-
LEL In denen Jesus den Menschen den ıllen (Jottes VOT ugen en der Gottesherrschaft
als grundlegendem Motıv siıttlıchen andelns sınd och das Lohnmotiv (Belohnung un! Strafe),
dıe Nachahmun (CGjottes SOWI1e weisheitliche otıve NENNCN, dıe jedoch alle letztlich eingebet-
E sınd ın das OL1LV der Gottesherrschaft Das gılt uch für das Hauptgebot der (jottes- und äch-
stenlıebe Eın eigenes Kapıtel ist den Weısungen Jesu gesellschaftlıchen roblemen gewıdme
(Recht, acht und aat; Arbeıt, Reichtum un rmut; Frau, Ehe und Famıihe). el sucht
chnackenburg ımmer wıeder dıe Bezüge ZU udentum, ber auch gegenwärtigen gesellschaft-
lıchen Troblemen aufzuzeıgen. Das trılit och mehr für den zweıten eıl se1nes Buches

Hıer ze1g zunächst dıe veränderte Situation der Jüngergemeinde ach Ostern auf, wofür dıe
Geılisterfahrung un dıe Erfahrung der Gemeinschaft VON entscheidender Bedeutung sIınd. DıiIe
C eschatologısche Sıtuation, dıe durch den Tod und dıe Auferweckung Jesu eingetreten ist,
spielt u  —_ eıne entscheıdende Dalß S 1nNe brennende Naherwartung der Parusıe Christı SC-
geben habe., die ZU Beıispıel Paulus als sicher erscheıinen heß, daß Tag der Parusıe och
lebe, WIE chnackenburg mıt der Mehrheıit der derzeıtigen Xegeten meınt, WaLC ich allerdings

bezweıfteln 1elmehr dürften alle neutestamentlıchen Schriftsteller, dıe sıch azu äußern, den
Parusietermin völlıg en gelassen aben, daß nah seın konnte, ber nıcht mußte In dıesem
Verständnıis en dıe sogenannten Naherwartungsaussagen uch Bedeutung für uns eute
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